
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

O Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

e Anzeigen Annahme bis Montag, Mittin Het r woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527. Gratis Heilage: Neue Gartenlaube. Telegr. Adreſſe: Buchdruckeret Annaburg

S c eAnzeiger für Annabhurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 13. Dienstag,
Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Grmeinde-Hehärden.

Oertliches urd Provinzielles. ßere Umzüge werden demgemäß erſt am 4. Zugbeamten, allenfalls noch die Lokomotivbe lagernden Reiſig ein ſpitzes Stück Holz tief

Aungaburg. Unter zahlreichem Beſuch, oder 5. April vollendet ſein können. unten ſind diejenigen, die ihm zuerſt in die in das linke Auge drang. Letzteres wurde
den die Raume des Vereinslokales un Annaburg. Das Acker'ſche Ehepaar Augen kommen, bei denen es ſeine Wünſche hiedurch ſo erheblich verketzt, daß die Kleine
Waldſchlößchen“ kaum zu faſſen vermochten, Feterk morgen, am 1. Februar, das Feſt der anbringt. Die Beſchaffenheit der Wagen iſt inder Ainikzu Halleuntergebracht werden mußte.

hre an n d v Aben der hieſige ſilbernen Hochzeit. Gegenſtand ſtändiger Grörterungen in den Jeſſen, 27. Januar. Als die EhefrauKrieger und Landwehr- Verein den 40. Ge Anngburg. Das Landratsamt bringt Tageszeitungen. Und doch iſt die Unterhal des Hüifners Fromm im Nachbarorte Rehain
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers ſeines Kur öffentlichen Kenntnis, n gnter gen mung der Vahn mit allen e
oberſten Kriegsherrn, Protektor des preu Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Karl dem Unter und Oberbau, den Gleiſen, Wei P

ßiſchen Kriegerbundes. Die Feſtlichkeit wurde Bachmann im benachbarten Ploſſig der n n Wie e See nvon Vorſittzenden, Kameraden Poſtvorſteher bruch der Maul und Klauenſeuche änttlich größten et die Sicherheit des wärtet b

Götze, mit einer Anſprache eingeleitet, welche feſtgeſtellt worden iſt. Es iſt demgem i ekriebes Eine e S e fmit einem dretfachen Hochruf auf Se. Maje- für die Amtsbezirke Axien, Annäburg, (nebſt die für gewöhnlich mit Kies oder Schotter d dieſe geriet gerade dahin, 9 ſie vom
ſtät den Kaiſer endigte und die Verſammelten Oberförſtereien), Lichtenburg und Großtreben, im bedeckt iſt, oder die falſche Stel Baum tödtlich getroffen witrde Der chuell
in der Begeiſterung zum Geſange „Heil dir ſowie für den Stadtbezirk Prettin bis auf lung der Weiche kann die Entgleiſung eines hinzngerufen Arzt konnte nur den Tod der
n See Deralaree h e Auf Weiteres die Abhaltung von Mätkten für Zuges und den Tod vieler Neiſender herbei Ang ichen beſtätigen eziehen de Vorhanges auf der Bühne die Klauenvieh, bezw. das Viehtreiben außer führen. r Brücken, Durchläſſe, Das 25 jährige Beſtehen unſeres Reichs
ſt friſchen Grün bekränzte Büſte des ge halb der Feldmarkgrenzen und der Weiker Einſchnitte, Viadukte alle dieſe Kunſtwerke niüngſyſtems

liebten Kaiſers zu beiden Seiten Soldaten transport. von krankem oder verdächtigen ſollen und müſſen ſtets
Unter utirten Gewehr ſtehend, anſichtig Vieh verboten. Ferner iſt die Serladung

5 e nach dein Programm von Rindvieh veinen, Schafen, und

1. Jannar 1899.
e

her, als man er

Seite, auch Frau Fromm,

G
Und was das Schwierigſte e r es gefchaffen, betreffend die Auüspraägung von

die Unterhaltung und Wie erherſtellung den Reichsgoldmünzen, und am 9. Juli 1873Ziec en auf der hieſte en Eiſenbahnſtation Betrieb nicht ſtören. Welche Sorgen, Mühe folgte das eigentliche neue Münzgeſetz, durchrtiernng in Villa lung Den We d n und Geſchicklichkeit erfordert dieſer Dienſt da e die e e e t e
in n dex ſehen draußen bei allen Unbilden des Wetters Das eſetz von 187 eſtimmte, daß der„Der Kegelabend“, Spuk in der Kautine“ re r e e Nicht weniger als 2013 Bahnmeiſter ſorgen Zehnte Teil der Goldmünze, von welcher

e e e e i d e d e e de allein bei den preußiſchen Staatsbahnen mit 139 Stück aus 1 Pfund feinen Goldes

r r z s F. n ſ4 7 5 er uAue nd brachten rheen en Eis tragfähig machte, iſt ſettt von den Eis rund 15 Tauſend eichenſtellern 17000 herausgebracht werden ſallten, „Mark“ zu

h t Rottenführern, Vorarbeitern und Bahnarbei ſei. Gerade vor 25 Jahren nun trat dietſpie e E W verden er n nun tratr en n San e e e n en tern für die Bewachung und die Unterhaltung. e nach Mark und Pfennigen in Kraft,
bandstages abgehaltene Geldſammlung zum kühlen Trunk im diesfährigen Sommer ginn n iſt eine ſtattriche Schär von n et de n e h t ren
Beſten des Baufonds für das Kyffhäuſer ſtigere Verhältniſſe finden als voriges Jahr. deren Treue und Gewiſſenhaftigkeit der Schie Preiſe vor ätifig noch im Umlauf blieben.

welche ſpäter auf 20 Mk ergänzt wurde begriffen Verkehr ſich vollzieht. Wahrlich, dieſe der Sechſer, das Zwei, Vier und Achtgutee 8 2 5
ä B. Dienſt inge“ S Artrung gelangen ſoll. Nach Beendigung der nants Devens im Infanterie Reginent von den Männern aller anderen Die weige en n e r n eVortrage blieben die Kameraden init ihren Horn (3. Rhein.) Nr. 29 und Weckmann Aanundorf. Am 28. d. Mts. feierte herte r ine um udern ins l

Angehörigen noch zum Ball vereinigt und vom 5. Rheiniſchen Jufanterie Regiment der Krieger und Landwehr Verein von Naun a Beleg en u o r un
wurde hierbei auf die flotteſte Weiſe bis in Nr. 65, welche früher bei der hieſigen Un dorf den Allerhöchſten Geburtstag Sr. Maje on e Kus en on e er
die frühe Morgenſtunde hinein getanzt. Der terofftzier-Vorſchule kommandirt waren, ſind ſtät des Kaiſers. Der Verein hatte ſich zu Sunpedtet vo dur Aeetaceberen r
Verein hat allen Grund, auch diesmal mit unterm 27. d. Mts. zu Oberleutnants be dieſer Feier vollzählig in Saale des Herrn e h We h her be el e denvoller Befriedigung auf feine gelungene Ver fördert worden. Gaſtwirt Krüger um 7 Uhr et Herr alten Wealebaee feſthalt, beweiſt der
anſtaltung zurückzublicken. Zu wünſchen Annnaburg, 27. Januar. Wir machen Lantor em. Seeger, der ſchon ſeit 25 Jahren ümſiand, daß trotz des fünfundzwanzigſährigen
wäre es, daß eine Wiederholung derſelben nochmals darauf aufmerkſam, daß diejenigen Schriftführer und Vörſtandsmitglied des Ver vanzic

mit noch anderen Perſonen beim Fällen einer
Pappel beſchäftigt war, fiel der Baum in

In Folge warnender Zurufe

kann gegenwärtig gefeſert werden.
betriehsſähig ſein. Schöin am A. September 1871 war ein Ger

durch die Wirküng der dieklen humorvollen kellerbeſthern allgemein in dem Eiufahren Hahn und Brückenwärtern und faſt 41000 nennen und in hundert Pfennig einzuteilenre a e

e Temvergte iſt ſten i nenweg anvertrant iſt, auf dem der gewaltige Heute ſind der Dreier, der gute GroſchenDenkmal ergab die Summe von 19,46 M., Die Temperatur iſt ſeit geſtern im Steigen

und an die Hauptſammelſtelle zur Abfüh Annaburg. Perſonalig. Die Leute Männer ſind wertzuſchätzen und gleichwertig groſchenſtück, und wie alle die Kupfer und

5 z 3 g. D

auch für Nichtangehörige des Vereines ſtatt Geſtellungspflichtigen, welche ihre Anmel- eins iſt, hielt eine erhebende Anſprache Er Beſtehens der neuen Münzordnung die Bee

z zei n fur Pf i
fände; vielleicht, wie wir an dieſer Stelle dung zur Militärſtammrolle noch nicht be wies die lieben Kameraden auf die hochwich e e en S den eſchon einmal bemerkten, zum Beſten des wirkt haben, dieſes bei Vermeidung von 30 tige Bedeutung des herrlichſten aller patrio elvett i en en Be a
Baufonds für das gepkante Krieger-Denkmal Mark Strafe ſofort erledigen müſſen. tiſchen Feſte hin und erflehte von dem König

ne merkſam gemacht Niemand iſt verpflichtet,
in Annaburg. Die „Militäriſche Kame Annaburg. Von den in Eiſenbahn aller Könige für unſern teuren, geliebten g

niſer un n d ſaß ie Neichsſilbermünzen im Betrage von mehr als
radſchaft“ hatte für Sonnabend Abend eine Zügen fahrenden Poſtämkern werden auch Kaiſer und Herrn die edlen Geiſter und die g eh

lile M hiebet 20 Mk. wie Nickel- und Kupfermunzen in
Kaiſergeburtstagsfeier im Hagemann'ſchen Telegramme angenommen. Dieſe können Unvergleichlichen Tugenden der re le n u hr z e r t Zahl n
Lokale arrangirt, zu welcher ſich auch viele außer auf den üblichen Telegramm Vor Herrſcher unſers glorreichen Hohenzollernhau

J e Surirgt riehrt nehmen. Ueber die durch das neue Münzge
Gäſte auf Einladung eingefunden hatten. drucken auch auf Poſtkarten geſchrieben ſein ſes, wie des großen Hurfürſten, Friedrichs ne
Der Vorſitzende Kamerad Wulff feierte nach welche dann an der Stelle der auszuſtreit des Großen, unſers hochſeligen Kaiſers Wil e en ne er
Abſingung des Feſtliedes „Kaiſertag, du chenden Ueberſchrift „Poſtkarte“ mit der Be helins des Großen und Friedrichs des u en Haben d n e ort s Annwene
Tag der Freude in ſchwungvoller Rede die zeichnung Telegramm zu verſehen, mit ten. Die von hohem Patriotismus und g ahn Lewieſen, De Selbſt u e et

Heiſchertügenden unſeres geliebten Kaiſers en erforderlichen der Telegrammgebühr ent hender Liebe zum h e e und die ſilbernen 20 Pfennigſtüicke ſind zu
und endigte mit einem dreimaligen „Hurrah“, ſprechenden Poſtfreimarken zu bekleben und Rede ſchloß i m hrauſen e klein und binften ihren Geburtstag an
in welches voller Begeiſterung eingeſtimmt durch den an jedem Poſtwagen befindlichen Se. Majeſtät. Darauf ſängen ſämtliche un le ehe Wahernd du u erunt

wurde. Große Heiterkeit erregte das vom Briefkaſten zur Aufgabe zu bringen ſind. genoſſen begeiſtert die Nationalhymne „Hei

r n in Heere r Zen von 5 Mk. zu groß ſind und ſich keiner
Kameraden Wolbert aufgeführke mechaniſche Wo die örtlichen Verhältniſſe und die Dauer dir, im Siegerkranz. Ferner wies Herr

G in ne Beliebtheit beim Publikum erfreuen. Ein
Wachsfigurenkabinet. Ein Tanzkränzchen des Aufenthalts auf den Eiſenbahnſtationen Kantor Seeger noch darauf hin daß wie am Beliebthe e

Sr. Magieſtat die weiterer Mißſtand hat ſich dadur herausge
hielt die Teilnehmer noch länge in feſtlicher es geſtatten, werden auch mit Marken nicht Tage der Geburt Sr. Majeſtät die feierlichen ßſt hat ſich ch h g
Stimmung beiſammen. beklebte Telegramme gegen Baarzahlung Klange des Chorals „Lobe den Herrn, den t e e nene u denn

Sungburg. Zu unſerer in voriger durch das Fenſter oder die Thür des Eiſen mächtigen über die Reſidenz hinſchallten, ſo leicht Verwechſelungen entſtehen. Von den
Nummer gebrachten Mitteilung über Feſt bahn Poſtwagens angenommen. Eine Zu ſollte die Verſammlung durch den Geſang alten Silbermünzen waren Lis Ende 1879
n am Geburtstage Sr. Majeſtät des ſſchlagegebühr komnnt hierbei nicht zur Er eben deſſelben en d e e über 1 Milliarde Mark eingezogen, wovon
Kaiſers haben wir noch hinzuzufügen, daß hebung Es empfiehlt ſich, daß der Auf daß er unſerem geliebten, teuren Kaiſer Ge en Dittel un Pelgen von Reichsſlbermmgen
Puch in Hagemann ſchen Saale ein ſolches Jeber ſeinen Namen um Wohnört behufs undheit und Kraft geben möge, ſein ſchweres Serwendet und zwei Drittel in Barren einge-

Diner, bei welchem die Rohr'ſche Muſikkap Erledigung etwaiger Nachfragen an der Herrſcheramt auch ferner ſo herrlich zu führen, hohen warden Thor gen o erpelle konzertirte ſtattgefunden hat. Beim Seite des Telegramms angiebt damit der teure Friede unſerm lieben Vater ſchließt ver Heere wuſchen ereehaee
Feſteſſen im Saale zum Waldſchlößchen ſpielte Die Unterhaltung der Eiſenbah Sag n a en n gegen 400 Millionen Berr tn Umlauf und
eine Muſikkapelle aus Prettin, deren Leiſtungen en. Unſer dieſen Titel finden wir folgende e n. aß u en auf der Reichsbenr vorhanden ſein
allgemein gelobt und anerkannt wurden. Notiz, welche auch den Leſern unſrer Zeitung her Sein n en e e harmo a e r

tabure Der Wohnungsumzug von Intereſſe ſein dürfte. Es heißt in dere niſcher Stimmung e Helt. EKirrhliche Aachridrken non Anng urg.v Jieſent Jahre zum 2. Quar- ſelben Ein ſehr wichtiger Dienſtzweig im Schweinitz, 25. Januar. Als die 11 Katholiſche Kirche: Dönnerstag, den 2. Febr.

tale allgemein ſchwieriger geſtalten als ſonſt, Eiſenbahnbetrieb iſt der Bahnunterhaltungs jähr. Häuslerstöchter Minna Lehmann Holz gari ine e m Hoch
da der 31. März anf Charfreitag, der 2. dienſt. Das reiſende Publikum gewahrt oft aus dem Stalle holen wollte rutſchte ſie aus amt. dar Punr Wer n acht mit

und 3. April auf das Oſterfeſt fallen. Grö wenig davon. Die Schalter-, Stations und und fiel derart nieder, daß ihr von dem dort digt. Herr Pfa rer Gerwinn.

e

S



ePoliktlche Rundſchau.
Deznſchlazs.

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes begann am Donnerstag
die Beratung des Etats. Nach längerer Er
örterung wurde der Forſtetat unverändert
angenommen.

Der Landtag zu Gotha lehnte einſtimmig
das neue Jagdgeſetz ab.

Der Bundesrat hat in ſeiner letzten Ple
narſttzung die Novelle zum Poſtgeſetz nach
den Vorſchlägen der Ausſchüſſe angenommen.
Die Novelle iſt dem Reichstage unmittelbar
darauf unterbreitet worden. Jhr Jnhalt iſt
allgemein bekannt. Wie weiter gemeldet

wird, iſt dem Bundesrat eine Vorlage zu
gegangen über das Flaggenrecht der Kauf
fahrteiſchiffe.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
ſetzte die aufgenommene Beratung des Mili
täretats fort und vertagte ſich. Die Forde
rungen für Kaſernenbauten uſw., die vom
Kriegsminiſter inſonderheit der hygieniſchen
Rückſichten motiviert wurden, wurden faſt
durchgängig nach Maßgabe des Etats be
willigt.

Die Sachfengängerei wird vorausſichtlich
in dieſem Jahre einen Umfang wie nie zu
vor gewinnen. Der Voſſ. Ztg. wird dar
über aus Poſen u. a. geſchrieben: Ein ein
ziges Arbeitervermittelungsbureau in Ober
ſchleſien hat bisher ſchon nahezu 20,000 Ga
lizier gemietet. Andere Bureaus in Schleſten,
Poſen und Weſtpreußen, die im vergangenen
Jahre nur je 3090 bis 900 Arbeitskräfte
vermittelten, rechnen dieſes Jahr auf eine
Unterbringung von je 2000 bis 5000 Ar
beitskräften. Und dabei iſt die Zehl dieſer
Bureaus eine ganz gewaltige. Dazu kommen
nch die vielen Hunderte von Winkelagenten
im Grenzbezirk, ferner die Vermietungsbu
reaus in den großen und größeren Städten
der vier öſtlichen Provinzen und die Arbeits
nachweisburegus der Landwirtſchaftskammern
in Breslau, Poſen und anderen Otten.
Ueberdies durchziehen aus allen Teilen des
Reiches Agenten Oberſchleſten, Poſen, Oſt
und Weſtpreußen, um den Zug nach dem

er e Die Nachfrageaus Mittel Weſt und Süddeirtſchlaus ſt
augenblicklich eine ſo gewaltige wie noch nie
Mädchen oder Frauen allein ſind ohne eine
gewiſſe Anzahl Männer heute faſt kaum
noch zu haben. Und dabei erwägt nach
einer Mitteilung aus Petersburg das ruſſt
ſche Miniſterium ernſtlich die Schließung der
Grenze für auswandernde Arbeiter. Ein
ſolches Verbot der Auswanderung aber
würde vie Leutenot im Oſten zu einer wah
ren Notlage der Landwirtſchaft ſteigern.
Damit es in Deutſchland nicht an Eis
mangele, wird die Kieler Rhederet Paulſen
und Jvers einen großen Eisimport von
Chriſttantafjord aufnehmen.

Mit der Warenhausbeſteuerung befaßte
ſich eine Berliner Verſammlung des Bundes
der Handel und Gewerbetretbenden. Die
Verſammlung ſprach ihre Freude darüber
aus, daß von allerhöchſter Stelle die Dring
lichkeit einer Warenhausſteuer anerkannt ſet.
Sie hoffe, daß bald dem Abgeoronetenhauſe
ein bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt wer

den möge. Die verzweiflungsvolle Lage des
gewerblichen Mittelſtandes mache es der
Regierung zur dringlichen Pflicht, ſchneller
durchgreifende Schutzmaßregeln zu treffen.
wenn anders noch eine große wirtſchaftliche
Kataſtrophe verhindert werden kann.

Ein Pariſer Blatt veröffentlicht die auf
eine Umfrage eingegangenen Antworten hervor
ragender Franzoſen über eine deutſchefranzö
ſtſche Verſtändigung. Die Antworten ſind
durchweg ſehr reſerviert gehalten und beſagen,
daß die angeregte Frage vor der Hand noch
nicht ſpruchreif ſet.

Dem früheren Gouverneur von Kiautſchau
Roſendal iſt zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit ein ſechsmonatlicher Urlaub be
willigt worden.

Die Abrüſtungskonferenz betreibt Ruß-
land, wie aus den Programmbvorſchlägen
neuerdings wieder erſtchtlich geworden, mit
großem Eifer von der Abrüſtung ſelbſt will
es eben durchaus nichts wiſſen; zwiſchen The
vorie und Praxis beſteht hier alſo ein ge
waltiger Widerſpruch, der die Kritik wahr
ſcheinlich in ſcharfem Maße auf ſich ziehen
würde, wenn es eben nicht Rußland wäre,
mit dem niemand ſich überwerfen will, die
den Abrüſtungsvorſchlag gemacht hat. Um
allen Zweifeln über ihre thatſächlichen Maß
nahmen zu begegnen, läßt die ruſſtſche Re
gierung offiziell erklären, daß ſie garnicht
daran denke mit einer Abrüſtung den An
fang zu machen, oder auch nur einen Still
ſtand in den Rüſtungen eintreten zu laſſen.
Erſt wenn ſich auf der Konferenz, die in
Brüſſel ſtattfinden ſoll, ganz Europa für
Einſtellung der Rüſtungen erklärt haben
würde, erſt dann würde auch Rußland in
ſeinen Kriegsrüſtungen innehalten. Rußland
erhält ſich alſo bis zu einer durch die Kon
ferenz etwa herbeigeführten Abänderung des
gegenwärtigen Zuſtandes des „bewaffneten
Friedens“ nicht nur thatſächlich, ſondern
grundfätzlich volle Freiheit bezüglich der Er
haltung und Verſtärkung ſeiner Wehrmacht
por; die ruſſiſche Preſſe glaubt aber trotz
dem mit denjenigen Mächten ins Gericht
gehen zu können, die auf die theoretiſche
Abrüſtungsidee nicht gleich mit Thaten ant

wore nHener reich Angarn
Aus Wien verlautet, daß das Abſchieds

geſuch des Barons Banffy bereits angenom
men, und daß der bisherige Bankdirektor
Koloman Szell zum ungariſchen Miniſter
präſtdenten ernannt worden iſt.

Frankretrh.
Aus Paris liegen eine ganze Anzahl

Nachrichten über die Dreyfusaffäre vor, die
ſich indeſſen faſt ausſchließlich auf Gerüchte
und unkontrollterbare Preßäußerungen ſtützen.
Thatſache ſcheint zu ſein, daß Eſterhazy ſeine
Reiſe nach Paris vergeblich gemacht hat.
Entweder hat er nicht ausſagen wollen, oder
der Gerichtshof hat ſeinem Zeugniſſe ſofort
nach den erſten Ausſagen keinen Wert mehr
beigemeſſen; genug die Prozeßſache iſt durch
Eſterhazys Erſcheinen, der Paris ſchon wieder
verlaſſen haben ſoll, um nichts bereichert
worden.

Der Juſtizminiſter wünſcht die Beſchleu
nigung der Reviſtonsenquete und hat dem

entſprechende Anordnungen an den Kaſſations
hof gerichtet.

Gurgland.
Jn London iſt die deutſchfeindliche Stim

mung, die dort Jahre lang geherrſcht hat,
zur Zeit in ganz bemerkenswerter Weiſe zu
rückgegangen. Die britiſchen Diplomaten,
die es ſo lange liebten, mit dem Säbel zu
raſſeln und auf Deutſchland zu ſchimpfen,
ergehen ſich fetzt nicht nur in Friedensſchal
meien, ſondern fließen auch von Artigkeiten
gegen Deutſchland geradezu über. In der neu
eſten Rede, die Lord Kimberley gehalten, wird
ſogar der dringende Wunſch ausgeſprochen,
daß zwiſchen Deutſchland und England ein
förmliches Bündnis möge geſchloſſen werden.
Deutſchland hat ſich durch die engliſchen
Schimpfereien nicht aufreizen laſſen es wird
auch den engliſchen Freundſchaftsverſtcherun
gen gegenüber „kühl bis an's Herz heran“
bleiben.

Spanien
Jn Madrid werden die Cortes zur Er

ledigung des Friedensvertrages am 15. Fe
bruar zuſammentreten.

Anre rie.

Das Repräſentantenhaus in Waſhington
wird ſtch vom 6. Februar ab mit der Be
ratung des Friedensvertrages bveſchäftigen;
bis dahin werden die geheimen Erörkerungen
zum Abſchluß gebracht ſein. Jm Senat er
klärte ſich ein Mitglied aufs entſchiedenſte
gegen die Vergewaltigung der Filippinos und
gegen die Annektion der Philippinen Inſeln
durch Amerika. Die betreffende Rede wurde
im Senat wiederum mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen, etn Beweis, daß die Stimmung
für die Beſitzergreifung der Philippinen in
Amerika durchaus keine günſtige iſt.

Den Amerikanern erwachſen wie auf den
Philippinen ſo auch auf den Antillen äußerſt
ernſte Schwierigkeiten. Der Jnſurgenten
führer Gomez ſammelt nämlich alle kubani
ſchen Streitkräfte, um mit ihnen gegen Ha
vanng vorzurücken und dort in einem Lager
die weitere Entwickelung der Dinge abzu
warten. Alſo auch Kuba iſt noch keine ame
rikaniſche Jnſel.

Dentſcher Reirzskag.
Sttzung vom 26. Januar.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die Bera-

tung des Etats des Reichsamts des Jnnern fort,
indem er zunächſt einen Antrag des Prinzen Caro
lath (frl.) erörterte, der den Reichskanzler um Ein
ſtellung von 50,000 Mark in den Etat erſucht als
Beihilfe zu den Koſten eines Göthe- Denkmals in
StraßburgElſaß. Mit warmen Worten empfahl
der Antragſteller ſeinen Antrag dem Hauſe zur
Annahme. Abg. Riff-Straßburg (Hoſpitant der fr.
Verg.) trat gleichsfalls lebhaft für den Antrag ein,
den der Zeutrumsabgeordnete Schädler ebenſo ent
ſchieden bekämpfte. Redner meinte zwar, man liefe
wohl Gefahr in den Verdacht der Bildungsfeindlich
keit und des Dunkelmännertums zu geraken, wenn
man einem Göthe die Ehrung verſage. Göthe war
als Dichter groß, als Patriot und Mann der
Wiſſenſchaft aber nicht, ſo daß für eine Unterſtützung
zu einem Denkmal für ihn in Straßburg von rechts
wegen keine Veranlaſſung vorltege. Sage man hier
ja, dann würden jedenfalls bald weitere Anträge
ähnlicher Art kommen. Gegen die Stimmen des
Zentrums, Lieber und Prinz Arenberg ſchloſſen ſich
der Majorität an, wird darauf der Antrag ange
nommen. Es folgt der Titel: Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik, bei deſſen Beratung ausſchließlich
die Bäckereiverordnung zur Sprache gebracht wurde.
Bemerkenswert war dabei nur, daß ſich der Zen

trumsredner Dr. Hitze entſchieden ſür die ſtrenge
Durchführung der Verordnung ausſprach. Bei dem
folgenden Kapitel „Statiſtiſches Amt“ ſtellte Staats
ſekretär Graf Poſadowski einige unzutreffende Be
hauptungen des Abg. Röſicke richtig. Nach kurzer
weiterer Debatte vertagte ſich das Haus. Kaiſers
Geburtstag wegen fand die nächſte Sitzung erſt am
Sonnabend ſtatt.

e

Aus aller Welt.
An Koburg erſchoß ſich der praktiſche

Arzt Dr. Groſch nach einer verunglückten
Kür, derentwegen Klage erhoben worden war.

Die ſchwarzen Pocken herrſchen in
den Schleſten benachbarten ruſſtſchen Grenz
orten Bankowa, Dombrowa. und Katharina
hütte. Preußiſcherſeits wird ein beſonderer
Ueberwachungsdienſt eingerichtet

Gine Frarr, die ſich in Begleituug eines
fünffährigen Kindes befand, wurde in der
Nähe von Arlon von einem Wegelagerer
überfallen, in einen Graben geworfen und
erdroſſelt. Das Kind hatte der Thäter vor
her fortgefagt.

Auf dem aus Südamerika in Genug
eingetroffenen Dampfer „Orione“ befand ſich
die italieniſche Arbeiterfamilte Ferraring, be
ſtehend aus Mann, Frau und 4 Kindern
Während der Fahrt im Mittelmeer warf die
Frau ihre 2 jüngſten Kinder ins Waſſer
und ſprang ihnen nach. Bald nachher ſprang
auch der Gatte in das Meer. Alle vier er

tranken. 8Giutern uenen Bergſturz befürchtet man
in Airolo. Der ſüdliche Teil des Dorfes
iſt ſchwer bedroht. Bei Nacht leuchten Schein
werfer. Die Bedrohten ſollen durch Kanonen
alarmiert werden, falls es möglich wird.

wohner eingerichtet.
Be des letzten Jahresverſammlung in

Parrs Bank in London teilte der Vorſitzende
mit, daß die geſtohlenen Banknoten im Werte
von 40,000 Lſtrl. ſoeben auf dem Poſtwege
wieder eingegangen ſeien.

In Londort wurde in einer der engen,
von armen Leuten bewohnten Gaſſen, die

ein vierjähriges Mädchen auf der Treppe

daß der Mord in einem Zimmer

ſes e iſt n das to

förde fand am Freitag eine
ſton ſtatt. Vier Perſonen wa
verletzt.

Rahe bei Potsdam hatte ſeit einiger
Zeit ein unglückltcher, mit der Welt zerfallener
Mann unter einem Haufen Schilfrohr ſein
Lager aufgeſchlagen; hier fand er ſich all
abendlich ein, um zu übernachten. Kürzlich
hat ſich der Unglückliche vor den Augen
vorüberfahrender Schiffer von dem ſteilen
Ufer in den Gatower See geſtürzt und iſt
nicht wieder zum Vorſchein gekommen.

Gerihtshalle
Wien. Die Näherin Alexander machte vor

Monate alter Knabe auffällig viel weinte. Der
Arzt konnte keine Krankheitsurſache feſtſtellen. Endlich
entdeckte die Mutter durch einen Zufall, daß um
die mittlere linke Zehe des Kindes ein langes Frauen
haar geknüpft war, das ſich bereits tief ins Fleiſch

Der Mann macht ſich das Bild des Weibes
und das Weib bildet ſich nach dieſem Bilde.

Friedrich Nietzſche.

Erloſchen.
11] Erzählung v. W. Höffer. Nachdruck verboten.)

„Aber beruhige Dich voch, danke dem
Himmel, daß kein Blutvergießen ſtattfand. Du
wirſt ja in kurzer Zeit dem

Er befreite ſich haſtig aus ihren Armen.
„Dem Himmel danken knirſchte er höhniſch-
„Mutter ich bin beleidigt worden, beleidigt,
wie es nur die Hölle erſinnen kann, und Du
ſprichſt von Dank? Gehe hinab in den
Keller und horche nicht, wenn ein Schuß fällt,

frage nicht! In Dein Herz trifft er immer,
wie auch der Ausgang ſei. Geh', Mutter, geh',
ich befehle es!“

Aber ſie hielt ihn an beiden Armen. „Max,
Du ſprichſt ſo ſeltſam, Du fieberſt,“ flüſterte
ſie. „Laß mich bei Dir bleiben, ſag', was
Du vor haſt.“

Er lächelte ſpöttiſch, ſo von Haß erfüllt,
daß ſie zw ſchen ſeinen Lippen die werten
Zähne hervorſchimmern ſah. Was ſich beab
ſichtige, Mutter Jch will mein Geſchlecht,
meinen Namen rächen! Jch will meine alte
Schuld bezahlen geh', frage nicht?!

Er wollte an ihr vorübergehen, aber ſie
zwang ihn, ihr ins Auge zu blicken, und er
neigte, beſiegt von dem Au Druck bittender
Liebe, für Sekunden den Kopf. Du biſt
gut,“ fagte er leiſe, meine arme, liebe Mamg.
Auch Du haſt gelitten, ich weiß es, aber ge

ſchehene Dinge ſind nicht mehr zu ändern.
Laß mich jetzt!“

Die Greiſin weinte bitterlich. Ich bleibe
bei Dir, Max, Du ſprachſt vorhin im Zorn,
als Du mich gehen hießeſt.“

Er ſchüttelte den Kopf. „Du ſollſt blei
ben, Mama, vergiß das, aber jetzt geh zu
meiner Frau. Geh', ſage ich. Jch bin kein
Knabe mehr!“

Er ſchob ſie vor ſich aus der Thür und
zur Kellertreppe. die er hinter ihr wieder ver
ſchloß. Dann ſchlich er, die Piſtole in der
Taſche, hinaue auf den Hof.

Gräfin Julie hatte den Kopf und Schul
tern mit einem ſchwarzen Tuche verhüllt, ehe
ſie aus der Schwelle des Kellers hinaustrat
in den friſchen luſtigen Morgen. Minuten
lang ſtand ſie ſtill, nur um zu atmen, um die
Kühle der frühen Stunde mit vollen Zügen
ihre Lunge durchſtrömen zu laſſen, dann erſt
ging ſie langſam weiter.

Wieder ein neuer Morgen war dem Abend
gefolgt; die Ahnung hatte getrogen, wie ſo
viele, viele andere ſchon. Grau und gleich
förmig dehnte ſich die Zukunft, ohne Hoffnung,
ohne Furcht, ganz iyres Jnhalts beraubt, ganz
tot. Sie ſchauderte heimlich und preßte feſter
das Buch unter ihrem Kleide gegen die Bruſt.
Warum, ach warum erglänzte Alles in ihrer
Umgebung ſo morgenfriſch, ſo ſonnig und le
tensfröoh Blane Falter wiegten ſich auf
den Blumen, der Thau hing in perlenhellen
Tropfen an jedem Halm und jubelnde Vogel
ſtimmen ſangen im Chor. Die ganze Natur
ſchien zu lächeln, nur in ihr, in ihrem toten,

geſrorbenen Herzen klang es wie Srabgelaute.
Mechaniſch den Weg um das Schloß ver

folgend, gelangte ſie bis an die vordere, nach
innen offen ſtehende Thür. Hier im großen
Saale pflegte ihr Knabe zu ſpielen, während
ſie ſelbſt las oder ihm Kleidchen verfertigte,
hier träumte ſie, vor ſich den See und den
Park, von jenem anderen Schloſſe, das auch
einſam inmilten düſterer Wälder an ſo ſtillen
Ufern lag, und wo doch die Blume des Glücks
für ſie auſſproßte, wo ſie die flüchtige Selig
keit der Liebe kennen lernte um den Preis
ihrer ganzen zerſtörten Zukunft. Ein heißes
Schluchzen hob die gepreßte Bruſt. Sie lehnte
ihre Stirn an die bunten, ſtrahlenförmigen
Glasfcheiben der Thür und flüſterte unbewußt
einen Namen Otto! Nur eine Kunde
noch von ihm, ein Blick n ſein Auge! O,
Vater im Himmel, warum ſchafft Du das
glühende, unbezwingliche Verlangen nach Glück,
wenn nur Entſagung uns für dasſelbe zu teil
wird, wenn nie, wie eine andere Stimme der
unſrigen die erſehnte Antwort giebt, ein Echo
des eigenen Fühlens uns entgegenſchallt?
O, Du biſt grauſam, unerbittliches Schickſal,
daß Du gerade die heißeſten Herzen zur Ein
ſamkeit verurteilſt, während rings in der Nätze
die Mittelmäßigkeit ſchwelgt und die Erbärm-
lichkeit triumphirt

Jhre Bruſt hob und ſenkte ſich ſchwer,
ihre Hände bedeckten das blaſſe Geſicht. Alſo
zurück in das Giebelſtübchen da oben, wo der
Blick die weite Harde ſtreiſt, wo ſich der Geiſt
verirrt in den Problemen des Lebens, und
wo nur aus den zerleſenen Blättern ein ein
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ziger Sonnenſchinmer hineinſfäur in das kurze
tote Heute!

Ihr graute. Aber war ſie nicht Mutter,
beſaß ſie nicht ihr Kind, die natürlichſte, un
ſchuldigſte Liebe des Frauenherzens
Kann eine Mutter denn verarmt ſein und
unglücklich

Eiſeskälte ſchlich durch alle ihre Adern,
Ja, ja, ſie kann es. Das Glück hat Schmet
terlingéflügel und ſchon der Gedanke verwiſcht
den feinen Staub. Es iſt der Vater, den die
Mutter in ihrem Kinde lieben muß oder
haſſen, das fühlt ſie ſchrecklich deutlich in dieſer
Stunde. Das unſchuldige Weſen hat ein
Recht an ihr Herz, ſie weiſt s nie zurück,
ſie haßt es nicht, aber aus ſeinen Kinderau-
gen blickt der Mann, deſſen Erſcheinen ihr
den Tod brachte; ſeine ſüßen Lippen küſſen
kein Lächeln, kein Entzücken auf die der Mut
ter weil es ja nicht ihre Jugend, ihr H. rzens
frühling iſt, an den dieſe Liebkoſüng er nuert,
ſondern vielmehr das hoffnungsloſe G tſagen,
der Todeskampf ihres beſſeren Selbſt

Gräfin Julie wandte ſich, um langſam den
Saal zu durchſchreiten und die Treppe zum
oberen Geſchoß zu erreichen. Es konnten
Dienſtboten kommen und ſie ſehen, das mußte
vermieden werden. Ueber dem verborgenen
Grabe ihres Jnnern lag ja der Schein der
Würde und Unnahsvarkeit, einſt der Komteſſe
von Eſchingen ſo eigen, ſo natürlich, und jetzt

dem gebrochenen Herzen der jungen Frau
eine ſo ſchwere, bedrückende Laſt. Sie ging
bis zur Mitte des Saales, bis vor deu breie
ten Spiegel bis ſich ihre Hand ſchwer auf
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Der alte Tunnel iſt zur Aufnahme der Be

an Drury Lane anſtoßen, in einem Hauſe

ermordet aufgefunden. Blutſpuren zeigten,
des

geraumer Zeit die Wahrnehmüng, daß ihr drei

eingeſchnirten und eine Blutung hervorgerufen hatte.
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Kind empfand. Die Mutter konnte das Haar nicht
ſjelbſt entfernen und eilte mit dem Kinde zum Polizei

beſeltigen. Nach Anlegung eines Verbandes genas
das Kind in einigen Tagen. Die umfaſſendſten

heit zu 14 Tagen ſtrengen Arreſts.

land ſeine dortige Garniſon verkleinert hat

Diebſtahls iſt gegen eine junge Dame aus

Liebesſachen und delikate Angelegenheiten in

und geſtand ihr Treiben ein.

Privatdetektiv Inſtitut „Greif“ ſoll in den

Se h
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ſchen Ströme die Bazillen unſchädlich machen

Daher rührten die Schmerzen, die das gequälte

arzt, dem es gelang, das ſtark verknüpfte Haar zu

Erhebungen hatten zur Folge, daß die bei Frau A.
wohnende Verkäuferin Petrowitſch vor dem Straf
richter wegen Körperletzung zur Verantwartung ge
zogen wurde. Es ſprachen nämlich alle Umſtände
dafür, daß die Beſchuldigte, aus Rache, weil Frau
A. ihr nach einem Streite die Wohnung gekündigt
hatte, dem Kinde dieſe heſtigen Schmerzen zugefügt
und deſſen Geſundheit geſchädigt hatte. Der Richter
verurteilte die P. angeſichts dieſet beſonderen Roh

Vermiſchtes.
Aus Pecking wird gemeldet, daß Ruß

und daß die Zahl der ruſſiſchen Truppen
daſelbſt nun gerade bloß ſo groß iſt als die
Beſatzung der übrigen Europa Mächte. Man
wird nicht umhin können dieſe ruſſiſche Maß
nahme im friedlichen Sinne zu deuten. Ruß
land will damit doch wohl zeigen, daß
es in Pecking keinen Vorrang vor Deutſch
land, England oder Frankreich beanſprucht.

Eine merkwürdige Strafanzeige wegen

der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft Berlins
erſtattet worden. Das Fräulein Eliſabet H.
betrieb das Herauslocken voſtlagernder Briefe
unter Angabe der betreffenden Chiffre als
Spezialität und ging in ibrer abſonderlichen
Leidenſchaft ſo weit, daß ſie die Poſtämter
der verſchiedenſten Stadtgegenden heimſuchte.
Sie beſchränkte ſich nicht darauf, Briefe über

ihren Beſitz zu bringen, ſondern fühlte ſich
ſicher genug, Geſchäftsbriefe, Stellengeſuche
uſw., die poſtlagernd eingegangen waren,
herauszulocken. Sie wurde dabei abgefaßt

Kaum glaublichh! Das durch den
bekannten Prozeß hinlänglich gekennzeichnete

Beſitz einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung übergegangen ſein, deren Leitung ein
Kriminalkommiſſar a. D. Wiegand über
nommen har. Die Geſellſchaft zahlte für
das Inſtitut angeblich 100,000 Mark.
Hofrnt v. Schrötter über die Tesla

Ströme. Dem Phyſiker Tesla iſt die
Tötung aller Bacillen, auch d

der Profeſſor, „dieſer Nachricht ganz und
gar ſkeptiſch gegenüber. Ich glaube da nicht,
daß meine Behauptung durch die Thatſachen
Lügen geſtraft wird.“

Aus dem nördlichen Schleswig wird be
richtet: Deutſche Kriegervereine wollten zwei
im Januar 1849 im Kampfe mit Bauern
gefallenen Soldaten der ſchleswig-holſteini
ſchen Armee auf dem Friedhofe zu Bröns
ein Denkmal errichten. Der däniſche Kirchen
vorſtand ſuchte dieſes zu verhindern, indem
er keinen Platz dafür anweiſen wollte. Es
gelang, von einem Poſtbeamten ein Grab
zu kaufen, und hier wurde eben der Grund
ſtein gelegt unter Teilnahme zahlreicher
Vertreter von Vereinen, auch aus Holſtein,
der Heimat der Gefallenen. Die zahlreiche
Feſtverſemmlung ſandte an den Oberprä
ſtdenten v. Köller ein Telegramm, ihm
Dank und unentwegtes Vertrauen aus
ſprechend.

In ein vegetariſches Speiſehaus in der
Reſtdenz traten jüngſt zwei Geſchäftsreiſende,
ſtudierten lange die Speiſekarte und beſtellten
ſich ſchließlich gezuckerten Milchreis mit zer
laſſener Butter und Apfelmus. Als ihnen
die ſchlichte Vegetarierſpeiſe vorgeſetzt wor
den war, zogen ſte plötzlich aus ihren Taſchen

rieſige Wurſtenden hervor und ſchickten ſich
an, Reis und Wurſt zu verſchlingen. Beim
Anblick der „tieriſchen Leichenteile“ ſchauder
ten Wirt und Gäſte förmlich zurück und
waren anfangs ganz „ſprachlos. Dann
aber brach der Entrüſtungsſturm los, und
die Raubtiermenſchen wurden ſchleunigſt an
die Luft befördert

Aeber die Erhöhung der Gemeindelaſten
durch den neuen Geſetzentwurf über die Für
ſorge der Witwen und Waiſen der Volks
ſchullehrer in Preußen wird berichtet, daß,
wenn in etwa 50 Jahren das Geſetz ſeine
volle Wirkſamkeit geäußert haben wird, die
Mehrbelaſtung der Schulgemeinden über 8,
Mill. Mark betragen, während der Staat
im ganzen nur etwas über 1 Mill. Mark
mehr zu zahlen haben wird. Die „D. Tgsztg.“
meint, daß dieſe Laſt ſo gewaltig groß iſt,
daß der Staat denn doch wohl ſich wird
entſchließen müſſen, einen größeren Teil den
Gemeinden abzunehmen.

Tändlirhes Jdull. Im Kanton Baſel
land hatten ſich unlängſt zehn junge Mädchen

vor dem Strafrichter zu verantworten, weil
öglich, ſte an einer regelrecht eingeleiteten und durch

Daß bei einem
Tuberkelkranken die Einwirkung der Tesla

könne, halte ich für ſehr unwahrſcheinlich“

geführten Prügelei beteiligt geweſen waren.
Urſache war eine Liebſchaft, ob welcher die
Klägerin und die Hauptbeklagte an einander
geraten waren. Die Erſte kam aus einem
Kochkurs und wurde von der anderen, die
eine Anzahl Freundinnen zur „Exekution“
eingeladen hatke, in Empfang genommen, zu
Boden geworfen und an den Kleidern, ſowie
an den Haaren und der Geſichtshaut be
ſchädigt. Die Anſtifterin des Ueberfalles
hatte auch ihren Liebhaber als Reſerve her
beikommandiert, vermutlich auch mit der

Nebenabſicht, ihm den gehörigen Reſpekt
einzuflößen und ihm jede Luſt, etwa mit der
anderen anzubändeln, auszutreiben.

120,000 Mark für eine Nelke. Ein
Boſtoner Gärtner hat eine neue, ſehr ſchöne,

ich bitte, unterſtreichen Sie das Wort „un
wahrſcheinlich“ dreimal! Jch ſtehe“, ſchloß

J „„J J

rieſengroße, krausblätterite und tiefrote
Nelke erzielt. Er gab dieſer Nelke den Na

men Mrs. Lawſon, nach der Frau eines der
reichſten Leute ſeiner Stadt. Mrs. Lawſon
hat nun das Anrecht auf dieſe prachtvolle
neue Varietät für 120000 Mk. von dem
Gärtner erworben.

Jubilar des Muffs. Ein für die
geſamte Frauenwelt ſehr intereſſantes Jubi
läum iſt in dieſem Winter zu feiern, näm
lich das 400 jährige Jubiläum des Muffs.
Dieſer faſt unentbehrliche Freund während
der kalten Wintertage wurde Ende des 15.
Jahrhunderts erſtmals in Venedig getragen.
Von da nahm er ſeinen Lauf durch das
ganze Abendland und bürgerte ſich allmälig
derartig ein, daß er im Laufe der Zeit ei
nes der wichtigſten Stücke der Konfektion,
beziehungsweiſe der Pelzkonfektion wurde
Urſprünglich aus Seide, Brokat oder Samt
angefertigt und mit Pelz gefüttert, werden
dieſe „Handwärmer“ heute gerade umgekehrt
meiſt aus Pelz hergeſtellt und mit einem ent
ſprechenden Futter verſehen. Nur die kleinen
ſogenannten „Phantaſtes“, die mehr als
Luxus vder Ziergegenſtand denn als wirk
liche praktiſche Gebrauchsgegenſtände an
zuſehen ſind, erſcheinen noch heute aus leich
tem Material, womöglich mit Bändern,
Spitzen oder auch Blumen geſchmückt. Die
Witterung war dem Muff für ſein Jubilä
umsjahr nicht eben „günſtig.“

Lädtrke Geldſtücke. Eine berliner kauf
männiſche Firma ſandte ein zerbrochenes
Zehnmarkſtück, das ein württembergiſches
Münzzeichen trug, an das Königlich Württem
bergiſche Münzamt mit dem Erſuchen ein, es
umzutauſchen. Sie erhielt folgenden Beſcheid
„Anliegend folgt eine gute Krone zurück.
Schicken Ste künftig derartige Stücke an das
Münzamt dort in Berlin; denn es iſt gleich,
ob der König von Preußen, Württemberg
oder ein anderer Regent darauf iſt. Sämt
liches Geld wird auf Reichskoſten geprägt
und iſt Reichsgeld. Deshalb iſt auch jede
Münzkaſſe verbunden, ſte einzulöſen und an
das MünzmetallDepot des deutſchen Reiches
in Berlin abzultefern. Nur gewaltſam be
ſchädigte oder im Gewicht verringerte Stücke
werden nicht voll, ſondern nur zum Metall
wert eingelöſt. Bei dem überſchickten Stück
liegt keine gewaltſame Beſchädigung vor; je
nes Gold, aus dem derartige Stücke geprägt
ſind, war etwas zu ſpröde, deshalb haben
manche Stücke ſchon rn dem Prägeſtempel
Schaden genommen, wurden anfänglich infolge
eines verborgenen Riſſes klanglos und bre
chen früher oder ſpäter. Königlich Württem
bergiſche Münzkaſſe.“

Wie das „Honne Magazine“ berichtet,
trinkt die Bevölkerung Londons jährlich
275,000,000 Gallonen Waſſer, 153,006,000
Gallonen Bier und 4,000,000 unverdünnte
Spiritupſen. Die Theetrinker verbrauchen
25,000,000 Pfund Thee im Jahre. Daraus
werden ungefähr 1,250,000 Pints Thee ge
braut. Das macht faſt 1 Pint auf jeden
Bewohner der Welt. Ein Theetopf, in dem
dieſe Theemaſſe gebraut werden ſollte, müßte
ſo groß ſein, wie die londoner St. Pauls-
Kathedrale. An SodaWaſſer und andern
kohlenſäurehaltigen Getränken verbraucht Lon
don 50,000,000 Gallonen fährlich.

Wie Gyp Journaltſtin wurde. Eine
Pariſer Zeitſchrift erzählt, wie die unter dem

Namen „Gyp“ bekannte Schriftſtellerin Grä
fin Martell-Mirabeau, die zu den heftigſten
Gegnern des Kapitäns Dreyfus gehört, auf
die Schriftſtellerlaufbahn geraten iſt. Kom
teſſe de Martel iſt die Tochter jener inter
eſſanten Madame Mirabeau, die ihres ſchar
fen. Witzes wegen bewundert und gefürchtet
wurde und ſtets geiſtreiche Freunde um ſich
ſammelte. Sie wuchs unter einem beſtändigen
Raketenfeuer von Bonmots auf, die oft recht
fragwürdiger Natur waren. Sie heiratete
ſehr jung den Grafen de Martel, einen von
Lebensluſt ſprühenden Hauptmann und wurde
bald die ſchönſte Offiziersgattin der Garniſon
von Nancy. Eines Tages, als ſie an einem
Diner im Hauſe eines Generals keilnahm,
hörte ſie zu ihrer großen Verwunderung mit
an, in welcher ungezwungenen Weiſe die Mehr
zahl der Gäſte ſich über Dinge unterhielt,
die entſchieden nicht in eine Geſellſchaft paß
ten, an der Damen beteiligt waren. Aller
dings wurden dieſe ſeltſamen Geſpräche in
gedämpftem Tone geführt, den ſcharfen Ohren
der Gräfin entging jedoch nur wenig. Nach
Hauſe gekommen, verſuchte ſie das eben Ge
hörte zu Papier zu bringen und ſchickte das
Manuſkript am andern Vorwittag anonym
in die Redaktion der Vie Pariſtenne in Paris.
Der Herausgeber ließ den pikanten Dialog
unter dem Pſeudonym „Gyp“ ſofort drucken.
Madame la Comteſſe war entzückt über ihren
erſten Erfolg und, die Sache vollkommen ge
heim haltend, ſchrieb ſie für die nächſte
Woche ein noch intereſſanteres Zwiegeſpräch.
Es dauerte nicht lange, da merkte die
Nancher Garniſon, daß ſte eine Schlange
am Buſen nähre. Lange Zeit jedoch ver
mutete man unter „Gyp“ einen Offizier und
erſt nach Jahresfriſt verlangte die Vie Pari
ſtenne zu erfahren, wer ihr geheimnisvoller
Mitarbeiter ſei.

Für Geiſt und Gemüt..
Ewige Jugend

Es war von pupurgoldnem Frührotstriefen
Beflügelt in dem Hochgebirg mein Fuß,
Die glüh'nden Farbenſymphonien riefen
Entgegen mir des Himinels Morgengruß.
Des letzten Kniegehölzes leiſes Rauſchen
Glitt über weiße Sammetſterne hin
In Endenloſes vltckend, mußt ich lauſchen,
Denn wie gefeſſelt waren Herz und Sinn
Da ging ein Rauſchen auch durch meine Seele,
Es war ein Ruf aus ferner Jugendzeit:
Der Menſch trägt einmal nur die Lenzjuwele,

Die Gottnätur ſte bis in EwigkeitDoch wer ſich auf den Höhen ernſten Strebens
Ein Herz bewahrte, thatenfriſch und heiß,
Dem wirft das Morgenglühn des Jugendlebens
Noch Roſenſchimmer auf ſein Edelweiß.

Humoriſtiſches
In der Religionsſtunde. Lehrerin „Nun,

Elschen, wer iſt es, der überall einkehrt, ohne daß
man es ſieht Elschen: „Der Storch.“

Faule Ausrede. A: „Jhre Frau hat ſie geſtern
aus der Kneipe geholt?“ B. „Unſinn, ſie hat mir
nur den Hausſchlüſſel gebracht

Gewiſſensfrage. Was ärgert ein ältliches
Fräulein mehr: „Stie ſind jünger, als Sie ausſehen“
oder „Sie ſehen jünger aus, als Sie ſind r

Jm Louvre. Zwei Soldaten ſchauen einem
Maler zu, der ein berühmtes Gemälde topiert: Du
warum macht denn der ein neues Bild „Ja,
weißt, das wird aufgehängt, wenn das alre ſchmatgig
geworden iſt.“
ver Druckfehler. Die Köchin ſaß Rachebratend am

erd.

den Liſch ſtützen könnte und wie ein Schwin
del ihre Sinne ergriff. Das Tuch fiel herab,
ein heftiges Zittern überflog die ganze ſchlanke
Geſtalt

War's ein Traum? Nahte der Tod in
dieſem geliebten Bilde

So verändert das Antlitz und von grauen
Streifen durchzogen das Haar; ſo fremd die
Erſcheinung in Uniform mit dem breiten
ſchwarzrot goldenen Bruſtbande und doch,
wie bekannt das Alles, wie treu und feſt das
blaue Auge! ſo, als habe er geſtern zu
letzt in das ihre geſehen, als könne es nur
dieſen einen Ausdruck beſihzen, nun und nim

mer, bis in den Tod.
„Otto!
Sie ſprach es, ohne an die Wirklichkeit

des Daſeins zu glauben; ſie breitete die Arme
aus wie in halber Bewußtloſigkeit, und große
Thränen hingen an ihren Wimpern. Gewiß,

das war der erlöſende Tag, eine Viſion der
überreizten Sinne, die nur jenes Bild wieder
ſpiegelten, in welchem alle ihre Gedanken ſich
vereinigten,

„Otto! Ach, Otto!“
Und dann verflog der Nebel. Er ſtand

an ihrer Seite, er hielt ihre Hand und ſeine
geliebte Stimme flüſterte mit leiſem, von der
heftigen Erſchütterung faſt erſtickten Ton ih
ren Namen „Vergieb es Julie, daß ich hier
her kam, ich mußte es, konnte mich nicht
weigern.“

Die unglückliche Frau lauſchte mit allen
Kräften ihrer Seele nicht dem Jnhait, nur
dem Klang ſeiner Worte. Sie dachte nicht,

je fragte nicht. Zu einem Bilde von feſter
Geſtalt war das alles noch nicht geworden,
nur ihre Sinne hatten das Einzelne erſaßt.
Sie ſah ihn, ſie hörte ihn ſprechen, es
ſchien ſo unmöglich, hier nach dem „wie“ zu
forſchen; es lag wie ein Alp auf ihrem Denk
vermögen Sie lächelte unter Thränen

„Du biſt wieder bei mir, Otto, i
halte Deine Hand. O, Du biſt bei mirl“

tto legte die Rechte auf ihren Scheitel
und ſah zugleich voll Trauer und Zärtlichkeit
in das getiebte, jetzt von einem ſo weichen,
ſo milden Ausdruck verſchönerte Antlitz Ju
liens. „Sei ruhig“, bat er, „ſei ruhig, liebes
Herz, Du blichſt faſt irre, Du erſchreckſt mich.
Und zweifle nicht an mir, Teuerſte; vergieb
es, daß ich kam.“

Aber ſie ſchüttelte den Kopf. Es giebt
Stunden, in denen das Menſchenherz nicht zu
reflektieren vermag, in denen es alle Schran
ken von ſich abſtreift und ſeine Freiheit er
zwingt, ohne es zu wiſſen, gleichſam und un
willkürlich, wie die Natur zuweilen Heilung
bringt, wo alle Kunſt verſchwendet ſchien, a
aller Kunſt zum Hohne. Und eine ſolche
Stunde war für die bedauernswerte junge
Frau herangekommen, ſie handelte unter
dem Einfluß einer zwingenden Notwendigkeit.

„Otto“, wiederholte ſie leiſe, als ſei ihr
Geiſt der Gegenwart völlig entrückt. „Otto,
weißt Du, was mich ſo ſchrecklich täuſchter
Haſt Du immer a meine Liebe geglaubt,
und daß ich halb irrſinnig war in dem Ge
danken Deiner Untreue? Ach, Otto, wüß
teſt Du, was ich litt, als dort im Gebülſch

ch Mal in ſeinen Armen geruht; die es als eine

die Beiden flüſterten, als ich glaubte, Du
ſeieſt es, den Sidonie küßte. Otto, Du
würdeſt Mitleid empfinden!

Es durchſchauerte ihn, halb ſelig, halb
ſchmerzvoll. So ganz anders hatte er ſich
die Verlorene gedacht, ſo ganz hochmütig, die
es längſt vergeſſen, daß ſie einmal, ein einziges

Jugendverirrung belächelte, mit dieſem Diener
ihres Hauſes von Liebe geſprochen zu haben.
Und anſtatt deſſen fand er ein bittendes,
ſchüchternes Weib, das Worte voll innigſter
Zärtlichkeit ihm zuflüſterte, das aus ſeinem
Andenken ein Kultus gemacht zu haben ſchien.

Seiner ſelbſt kaum mächtig, zog er ſie an
ſich und küßte die weiße Stirn. „Julie“,
flüſterte er leidenſchaftlich „laß mich nicht
vergeſſen, daß Du das Weib eines Anderen
geworden biſt. Uns iſt nur noch ein Ab
ſchied geſtattet ein ewiges, unabänderliches
Lebewohll“
Sie lehnte den Kopf gegen ſeine Bruſt

und ſchloß die Augen. „Jch will nichts
hören, Otto, ich will nicht wiſſen, wie das
Alles geſchah und was weiter ſein wird,“
ſagte ſie leiſe. „Jch habe Dich wieder
Anderes kann ich nicht denken

Er mochte fühlen, daß die Verzweiflung
an ihm rüttelte. So glühend geliebt zu
werden, ſo nahe an den Pforten des Glückes
zu ſtehen und doch, doch ſcheiden zu müſſen,
das war furchtbar.

Er preßte die Lippen auf das duftige
Haar der jungen Frau. Du haſt mich ſo
innig lieb, Julie O dann leiden wir das

Gleiche, Du liebes Herz, Du Einzige, der ich
treu bleiben werde, ſelbſt um des Gedanken
willen. Aber jetzt laß mich aus Deinen Armen
es muß ſein, Geliebte. Bedenke, wenn uns
jemand ſähe. Er fühlte, daß ſie zitterte,
daß ihr Geſicht erbleichte wie im Tode. Nur
noch feſt umfaßte ſie ſeinen Hals. „Es ſollte
wieder werden, wie es bisher geweſen, ehe ich
Dich fand, Otto? Jetzt noch ſollte ich Gräfin
Dohm bleiben, und wiſſen, daß Du lebſt,
daß Du treu biſt? Otto, es glüht ſo
eigen in meiner Stirn, der Gedanke macht
inich irrſinnig, Du darfſt ihn nicht ausſprechen!“

Sie ſah zu ihm empor und ein ſchmerz
liches Lächeln überflog ihre Züge. Krampf-
haftes Schluchzen hob die Bruſt. „Wie un
glücklich ſind wir, Otto!“

Er beugte ſich herab, unfähig, ſeine Be
fonnenheit zu bewahren. Ein langer Kuß
vereinte ihre und ſeine Lippen. Dann richtete
er ſich auf und wollte ſie zum Sopha führen,
wollte ſprechen.
Aber nur ein halblauter Ausruf brach ſich

Bahn. Er hob die Hand, wie um eine Er
klärung abzugeben, zu fragen. Das alles
vollzog ſich binnen wenigen Sekunden.

Otto flüſterte Julle, „o Otto, Du
weißt es alſo, Du glaubſt es, trotzdem Di
ſo ſchweres Unrecht geſchehen iſt, daß ich
Dich innig, intnig liebe, immer und auch
jetzt noch, in alle Ewigkeit, Otto, Du
glaubſt es mir

Jhm blieb keine Zeit, die zärtliche Frage
zu beantworten.

Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Ein junges

Mädchen
wird zum 1. April geſucht von v vaft,

Frau Beck, Schankwirt
Annaburg.

empfiehlt in beſonders guten Muſtern und tadelloſem Sitz

onſtrmanden
von 9, 10, 12, 13.50, 15 und 18 Rlark

C

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

1 Harmonium
W. Hempe, Maler,

Annaburg.

I GereuI, Annaburg.

Wanne n i n inzu Originalpreiſen in der Niederlage bei

Julius KRählig, Annaburgr.
hat zu verkaufen

H. Marx, Annaburg, Holzdorferſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Jeſſen. Wilhelm Trägen,
Tapezierer und Sattlermeiſter.

t

fertigt nach Maaß und hält auf Lager
un Comfäram an

D O 99e Einſegnungs Anzüge
i ſauberſter Ausführung und jeder Preislage.

s e Srhueidermeiſter.
Halz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Anng

burg ſollen am
Montag den 6. Februar 1899,

Vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg öffent

lich meiſtbietend verſteigert werden

Aus den KiefernKahlſchlägen Jagen
33, 38, 64, 87: Brennholz 398
rin Kloben, 262 rm Knüppel, 3098 rm

S

Annaburg. Wilhelm Fi

Artikel
n zu Batra- Preiſen.

Oanul Gurelnl, Axnaburg.
Reiſig 3. Klaſſe und ans dem Kiefern
ſchläge Jagen 104 Nr. 104, 105, 108

112, 114--118 30 rm Knüppel.

Oberförsterei Rosentfeld.

Autzholz-Perkauf
Donnerſtag, den 9. Februar 1899,

von früh 10 Uhr ab
ſollen im Lehmann 'ſchen Gaſthauſe in empfiehlt

Kronen-Räse,
Schweizerkäse,
TLämhburger Käse,
Sahnenkäse,
Landkäse,
Havaer KRäse

Otto Riemann.

in jeder Ausführung und Preislage, R

Betttstellen
mit und vhue Makratze,

V

Roſenfeld verſteigert werden
Srchutzbez. Roſenfeld, Schlag Jag. 220:

616 Kiefern mit 253 ſm, und zwar:
Nr. I--50, 111--150 einzeln, der Reſt
in Looſen von 5 10 Stück.

Aufmoaßregiſter gegen Schreibgebühren.
Der Forſtmeiſter.

empfiehlt

Ahr- und Polsterstühle

e Koffer,Erren- und Damen-Keiſetaſchen
empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Annabtrrg.

Corned Beef
im Ausſchnitt und Büchſen

Olto Riemann.

L
g8

Mlhinoraggy vOberförſtexet Thiergarten.

Holzversteigerung
Dienſtag, den 7. Februar xr.

Magdeburger Hauerkohl

einpfiehlt

O h h O
ff. ſaure Gurken AueC. Geist.Vormittags 10 Ahr

im Jagen 35 des Unterforſtes
Frauenhorſt:

ca. 200 kieferne Bauſtäinme mit ca. 750 kw,

e meiſt ſtark und gut,
30 rm kieferne Nutzkloben 2 m lang,

200 rm kieferne Kloben, empfiehlt

a Pfd. 40 Pfg., einpfiehlt G. Geist.

G e eBechnnngsformularr
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei S. Steinbeiß.

Knorr's Suppentabletten,

m Knorr's enErbswurſt mit Schweinsohren
Otto Rienmanttr.

70 rm kieferne Knüppel,
2700 rm kiefern Reiſig.
Mit dem Verkauf des Brennholzes

wird begonnen.
Annaburg, den 26. Jannar 1899.

Der Forſtmeiſter.

Oberförſteret Thiergarten.

Kolz-WVersteig erung
Freitag, den 10. Februar er.,
Vormittags 10 Uhr

im Jagen 161 des Anterforſtes Brandis,
in nächſter Nähe der Holzdorf-Graſſauer
und der BerlinDresdener Chauſſee.

ca. 570 kief. Bauſtämme mit ca. 300 frm,
450 kief. Stangen I. Kl., 5,7 m lang
550 rm kief. Rundholz, 2,30 m lang,
300 rm kief. Rundholz, 2,00 mm lang,
270 rm kiefern Kloben,
250 rm kiefern Knüppel,
900 rm kiefern Reiſig.

Sonnabend, den II. Februar er.,
Vormittags 10 Uhr

im Zagen 26 des Anuterforſtes
Haidemühle

ca. 200 kief. Bauſtämme mit ca. 150 fru,
550 rm kief. Rundkloben 2,30 m lang
100 rm kief. Rundkloben 2,00 m lang,

60 rm kiefern Brennſcheit,
20 rm kiefern Knüppel,

800 rm kiefern Reiſig.
Annabürg, den 27. Januar 1899.

Der Forſtmeiſter.

Werhſelformulare
einpftehlt die Bnchdruckerei H. Steinbeiss.

wenigſtens während des Win

Iaillentücher, Corsettes, Unterröcke, Handschuhe,

An die deutſchen Hausfrauen!
S Pir armen Thüringer Weber bitten um Arbeit

anThüringer Weber- Verein Zu Gotha
Geben Sie den in ihrein Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen „ehbenn“

ters Veſchäftiguug.
Wir offeriren

Handtücher, grob und fein.
Wiſchtücher in diverſen Deſſins.
Küchentücher in diverſen Deſſins.
Staubtücher in diverſen Deſſins
Taſchentücher, leinene.
Scheuertücher
Servietten in allen Preislagen.
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt.
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w.
Alles nrit der Hand gewebt, wir lief

Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.
Muſter und Preis Courante ſtehen gerne gratts zu Dienſten.

Kaufmann C. F. Grübel,
Landtags Abgeordneter, Vorſitzender.

Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche
Halbleinen zu Hemden und Bettwäſche
Bettzeug, weiß und bunt.
Bettbarchent, roh und geſtreift
Drell, gute Waare
Hälbwollenen Stoff zu Frauenkleidern.
Altthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen.
Altthüriugiſche Tiſchdecken mit der Wartburg

ern nur guke und dauerhafte Waare

empfehle in großer Auswahl:

ſehwarze und farbige Kleiderſtoffe,
doppelbreit, Meter von 50 Pfg. bis 3 Mk.,

r Taschentücher,Beſätze: in Seide, Sontaché, Perl und Spitzen.
Caul Quuelal, Annaburg.

Fertige Kanten Unterröcke M. 2 pro Stück. e

Selterswasser
und

Brauselimonaden
eigener Fabrikation

einpfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Ammaburg.
e ee

für Kinderwird infolge seines milden Geschmacks
gern genommen. Zu baben in Flaschen
a 60 Pfg. u. 1,20 M. in der

Apotheke Annab
e n e

urg.
h h

sie
99Keohlenſäure

wunnm BiereKeaeschanbe empfiehlt bei
regelmäßiger Abnahme billigſt die

Apotheke Annaburg.

Geröſtete Kaſfee's
pro Pfund 1,09 bis 2,00 Mk.

ausgezeichttete Miſchung
aus der berühmten DampfRöſterei von

H. Schirmer NMacht.-Leipzig
M fiehfeinpfiehtt 99 B. e

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Aitl. erschienene Schrift
des MAled Rath Dr. Aläller über das

ges törke Nee ver
d

i Den cul-Sij Sein
Freizisendung für T K. in Brietmartk

Curt Röver, Braunsehweig.
S

S

S
e HausHrieſbogen und

e init Aufdrne e

S

h dWer S Annnburg

in Mappen a 10 Pfg. empfiehlt die
Buchdenderei Aunngahurg.

Loeit und I ouerung
wird ſehr viel geſpart durch die Anſchaffung
eines Kartoffel Bämpfers, Zu
hre
Iur ahnachtsfrier

am Sonnabend der 4, und Sonne
eag len S. h. N. ladet freundlichſt ein.

Herrmann's Beck's
Schanuk- u. Speiſewirthſchaft.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. Um geneigteſten Zuſpruch
bittet Hochachtungsvoll

Hermann Becke-
e

Für die uns anläßlich des Todes und
J Begräbniſſes unſeres lieben Vaters und
I Schwiegervaters, des Maurers Karl
egel, zu Theil gewordenen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme, ſowie für
die reichen Blumenſpenden, ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank. Dank auch
Herrn Paſtor Lange für die tröſtenden

I Worte am Grabe.
Di

e

à aEin Portemengie
mit Jnhalt iſt gefunden worden. Abzu
holen gegen Erſtattung der Jnſertions- etc.
Gebühren bei

e krauexude Familie Wiemtnee.
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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